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Zpráva z generálního zasedání EE 

• Bern 5/2013 

• Gustav Heftberger, Jean-Louis Frindel, Reiner 
Wolf, prof. Schille, Thomas Hellmann, Hans 
Schipper 

 

• Proběhlo v teoretické rovině, bez ukázky 
národních plemen CH, řešilo převážně dozvuky 
EV 



EV Lipsko 

• Počet 33.541 holubů, z toho počtu 1628 
v expozici mládeže, byl rekordní, avšak 82 
procent z toho počtu bylo německých. To také 
znamenalo, že na posouzení se podílelo 
přibližně tolik procent tamních posuzovatelů! 

• Dohromady bylo uděleno  732 titulů Evropský 
mistr 44  EM mládeže  

• Do doby konání GZ přišlo z Německa cca 75 – 80 
% finančních prostředků do fondu EE 

• Naše účast v holubech třetí největší + klubové 
voliéry s posouzením a klubové voliéry zdarma, 
všechny konkrétní úspěchy jmenovitě uvedeny 
v časopise Chovatel. Zpráva v Chovateli 
vycházela zejména z výsledků posouzení, 
nemůže tedy reflektovat samotnou kvalitu 
posouzení, která nemůže být zajištěna mnohdy 
ani v zemi původu, natož na mezinárodní půdě 

• Za odvoz holubů cestou hromadného svozu 
poděkování garantům Tomáši Marušákovi a na 
zpáteční cestě Martinu Kabátovi a jeho týmu 

 

 

 



Evropské speciálky 2013/2014 

• 01.- 03. 11. 2013 Damascéni - Frankenau (D) 

• 09.-10. 11. 2013 Rysové -  Stadt Grästen (DK) 

• 09.-10. 11 2013 Štraseři  - Gyomaendröd (H) 

• 10.- 11. 11. 2013 Starvičtí staváci - Posen (PL) 

• 16.-17. 11. 2013 Slezští voláči - Hofheim (D) 

• 01.-30. 11. 2013 Slepičáci a Maltézáci  -  Bekescsaba (H) 

• 13.-14. 12. 2013 Italští rackové - Bulle 1 (CH) 

• 07.-08.12. 2013 Debrecínští kotrláci - Dabas (H) 

• 13.-14. 12. 2013 Švýcarská plemena - Bulle 1 (CH) 

• 19.- 22. 12. 2013 Startauben  - Reinheim-Zeilhard (D)  

•                                 Dánští vysokoletci (D)                                                                                                Aktivity v ČR? 

• 02.- 05. 01. 2014 Brněnští voláči - Osthofen (D) 

• 04.- 05. 01. 2014 Temešburští rejdiči - Dachau (D) 

• 11.- 12. 01. 2014 Arabští bubláci - Neukirchen - Vluyn 

• 11.- 12. 01. 2014  Parukáři - St. Avold (F) 

• 11.- 12. 01. 2014  Mondéni - Jebsheim (F) 

• 10.-12. 01. 2014  Giganti + homéři - Lysá nad Labem (CZ) 

• 15.-16. 11. 2014  Iberská plemena - Gaggenau (D) 

• 20.- 21. 11. 2014  Starvičtí voláči - Lutherstadt Wittenberg (D) 

• 23. - 25. 01. 2014 Holandští voláči - Nieuwegein (NL) 
 



Uznání české čejky – č. 481 



Vzorník v německém jazyce -  

• Bezeichnung :  CZ.: Česká čejka 

•                              D.: Böhmische Flügeltaube und Flügelschecke 

•                              F.: Pigeon  á  Ailes Colorées de Boheme  

•                              A.: Bohemian  Wing Pigeon 

•   

• Eingliederung im Verzeichnis der Rassen der EE: bis jetzt sind nur Farbenschläge der 
böhmischen Flügeltaube - Flügelschecken - als zwei selbständige Rassen – 
glattfüssigen und belatschten in der Gruppe der farbigen Tauben unter den 
Nummern 477-8 eingegliedert. 

•   

• Herkunft: Tschechische Republik ( Böhmen )  

•   

• Rassenmerkmale: Kompakte, nicht zu grosse Feldtaubengestalt. Sie gehört in die 
Gruppe der farbigen Rassen. Bei der Vorderansicht ist bei den Belatschten der Raum 
zwischen dem Körper und den Latschen  vollkommen gefüllt. Durch den Körpertyp 
und die Figur sondert er sich von anderen Rassen Flügeltauben  ab. Sie finden als 
glattfüssig, belatscht, mit Rundhaube mit Rosetten und glattköpfig in allen weiter 
aufgeführten farbigen und zeichnerischen Farbenschlägen vor. Ein besonderer 
Farbenschlag diese Rasse, welcher in der ganze Welt bekannt und berühmt ist, 
nennt man Flügelschecken. 

•   

• Ethologische Merkmale: sie hat hervorragende  Flugeigenschaften und einen stillen 
Flug. Sie zeichnet sich durch die Fruchtbarkeit und Sorge für die Jungen aus. Diese 
Rasse ist der verträglichen Natur ?, treu ihrem Taubenschlag.  

•   

• Figur: knapp mittelgross, tief gestellt,  mit einer breiten und tiefen Brust. Der 
Rücken ist breit und relativ kurz.  

• Körperhaltung: leicht abfallend nach  rückwärts. 

• Kopf: angemessen gross zum Körper, gut gewölbt. Der Stirn, Scheitel und Hinterkopf 
bilden ein fliessendes Gewölbe. Sie sind  glattköpfig oder mit breiter, dichter, 
freistehenden muschelartiges Rundhaube, die beidseitig in Rosetten ausläuft. 

• Augen: ausdrucksvoll, funkelnd und dunkel. 

• Augenrand: schmal, fein, rosa bis rot. 

• Schnabel: schwächer, mittellang mit mild eingebogener Spitze des Oberschnabels. 
Der Oberschnabel ist bei schwarzen und blauen schwarz, bei silbrigen (blaufahlen) 
hell horn gefärbt, bei roten und gelben blassrosa. Unterschnabel bei alle Farben hell  
bis fleischfarbig. 

• Schnabelwarzen :  fein, gering entwickelt, weiss gepudert. 

 

• Hals:  breit aufgesetzt, kurz, mit gut ausgeschnittener Kehle. 
• Flügel: breit, , sie liegen gut zum Körper an. Die Schwungfedern liegen  auf dem Schwanz, den 

Rücken deckend, sie kreuzen sich nicht und erreichen nicht das Ende des Schwanzes. 
• Schwanz: schmal, gut geschlossen, höchstens mittellang, mit dem Rücken eine Linie bildend.  
• Beine: tiefer Stand, rot, Farbe der Krallen stimmt mit der Farbe des oberen Schnabels überein. 

Ungleich gefärbten Krallen werden nicht gestraft.  
• Stand: niedrig, breit, proportional der Körperbreite. 
• Befiederung der Beine: belatschten  haben dicht befiederte Beine mit  dichten, mittellangen, 

vollen Federn, einschliesslich Schenkelgefieder, die in einem Halbkreis geordnet sind, ohne 
Lücken.  

• Befiederung: breit, dicht, elastisch, glatt und anliegend. 
•   
• Farbe und Zeichnung: Die Grundfarbe ist weiss, gefärbt ist die Schnippe  auf dem Kopf in der 

Form der Mandel, schmäler beim Wurzel des Schnabels, wobei man die Ecken des Schnabels und 
der Augenränder nicht berühren darf. Weiter gibt es färbige Flügel mit dem Ausschnitt auf dem 
oberen Teil des Schildes in der Form des Herzens. Es muss breit sein, regelmässig ausgestreckt  
und gut begrenzt werden. Bei den belatschen  sind  auch Latschen gefärbt.  Die Geierfeder sollen 
weiss sein, wobei färbige Federchen in den Geierfedern nicht bestraffen werden. Farben sollen 
satt sein, sauber und gleichmässig ausgwesatreckt; bei blauen und silbrigen soll der dunklere 
Schnippe sein; blaue Farbe ist himmelblau, Endteile der Schwingfedern  sind graublau; silbrige 
Farbe ist  hell silberweisse grau, Endteile der Schwingfedern  sind dun. Der Glanz bei schwarzen 
ist an den Schildern metallgrün, bei roten metall rot, bei gelben blassrosa. Übrige  sind ohne 
Glanz, der Schirm der Farbe ist bei allen Farben erwünscht. 

•   
• Farbenschläge: 
• Schwarz, rezesiv rot und rezessiv gelb. 
• Hohlig, bindig und gehämmert: Blau und silbrig (sgn. blaufahl). 
• Weissbindige : Schwarz, blau, silbrig, rezessiv rot und rezessiv gelb. Die Binden sind bei den 

blauen an der äusseren Seite schwarz versäumt und bei silbrigen dunkel mit einem 1,5 mm 
breiten Rand versäumt. 

• Geschupt : Schwarz, blau, silbrig, rezessiv rot und rezessiv gelb. 
• Flügelschecken: Schwarz, blau ohne Binden, silbrig ohne Binden, rezessiv rot und rezessiv gelb. 

Die Farben sind mit übrigen Farbschlägen übereinstimmend. In allen Rassenmerkmalen sind 
diese mit übrigen Farbschlägen übereinstimmend. Sie sondern sich nur auf Grund der 
spezifischen Zeichnung ab: jede ungerade Feder (ausser der ersten Feder) der 
Handschwingfedern und Armschwingfedern ist weiss, in den Schildern und Latschen 
abgewechselt, solange es möglich ist, regelmässig jeweils eine weisse Feder mit der färbigen 
Feder.  

•   
• Ausschlussfehler: der fehlende Schnippe, andere Farbe der Augen als dunkel, ganz dunkler 

Unterschnabel und dunkle Augenränder. 
• Grobe Fehler:  schmale, weiche oder zu grobe Figur, zu kurze, zu lange und  lückenhafte 

Latschen, fehlende Geierfedern, spitzige Haube, weisse Federn in den Arm und Handschwingen 
und in den Latschen ( ausser Flügelschecken ), dunkle Augenränder, dunkler Oberschnabel bei 
roten und gelben, hell bei  schwarzen und blauen, stark ins Graue spielende  oder bräunliche 
Farbe bei schwarzen; grobe Fehler der Zeichnung (bei den Flügelschecken vier oder mehr weisse 
Federn hintereinander in den Schwingfedern). 

•  Kleine Fehler: kleinere Fehler der Form von Kopf, Schnabel, Figur, Zeichnung, Schwanz und 
Beinen; fleckiger oder heller Augenrand, kürzere Federn in Latschen. 

•   
• Ringengrösse Nr. 8 bei den Glattfüssigen 
•                         Nr. 11 bei den Belatschten 



Dovršení uznání pražského rejdiče středozobého 

• Na evropském seznamu 
získal č. 1009 

 

• Proces uznání proběhl 
na EV v Lipsku, po 
předvedení 8 vybraných 
jedinců dodaných k 
výběru na CV Lysá 2013 
dle požadavku ÚOK 



Informace z EE 

• Ing. Jaroslav Kratochvíl poslední rok ve funkci víceprezidenta EE, jako významnému holubáři a nejvýznamnějšímu 
reprezentantu ČR náleží vřelé poděkování za hájení našich zájmů 

• Na jednání ve Švýcarsku se přihlásilo 21 národů plus svaz chovatelů poštovních holubů. Přítomni byli :  Bosna- 
Hercegovina, Dánsko, Německo, Francie, Velká Británie, Itálie, Chorvatsko, Nizozemsko, Rakousko, Polsko, 
Rumunsko, Bulharsko, Švýcarsko, Slovensko, Slovinsko, Česko a Maďarsko. Nepřijeli přihlášení: Belgie, Rusko, 
Španělsko a Srbsko.  Omluvili se Švédsko a Norsko, neozvali se Makedonci a Irové. V současné době zastřešuje EE 
25 holubářských národů Evropy 

• V souvislosti s evropskými speciálkami  opět konstatovala ESK, že  někteří organizátoři jí nepodali zprávu a nezaslali 
katalog, není možné tak dohledávat příspěvky do pokladny EE, které činí za každého holuba na evropské speciálce 
50 centů  

• Letošní školení posuzovatelů holubů se uskuteční ve dnech 20.-22. září v Sibiu (Hermannstadt  - Rumunsko) 

• Příští rok návrh Itálie v podobném termínu, někde na severu země.   

• Holubi bez označení kroužkem EE nesmějí být posuzování.  

• Na evropském seznamu plemen je již více než 1000 položek, což bude zřejmě dlouhodobě brzdit vydání 
Evropského standardu holubů 

• Na půdě Evropské unie se rodí velké téma – strategie zdravotní ochrany zvířat.  Zprávu přednese profesor Schille. 
Jsou k dispozici dvě kategorie, kam se mohou začlenit okrasní holubi. Tyto se liší tím, zda jsou holubi určeni také ke 
konzumaci lidmi či nikoliv. Samozřejmě chovatelé poštovních holubů projevili okamžitě zájem vstoupit do skupiny 
bez konzumu, kde jsou veterinární předpisy prakticky nulové. U okrasných holubů si nechal Dr. Schille přednést 
názory zúčastněných a rovněž informace o povinnosti očkovat proti Newcastlu/pseudomoru. Následně přijme 
spolu s dalšími členy veterinární rady příslušná rozhodnutí.  

•                                                                                                                                              Děkuji za pozornost 
 

 


